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Das Buch
»Mona glimmt morgens – MGM. An vielen Tagen schenkte 
mir das mein erstes Lächeln, weil es mich immer freute, aus 
Glas zu sein, und man sehen konnte, wie mein Herz und all 
meine Eingeweide glimmten, immer heller, bis meine Strahlen 
und die der Sonne ineinanderflossen und keiner sagen konn-
te, wer wen anstrahlte – ich die Sonne oder sie mich.« (Mona, 
17, Ibiza) 

Die Herzen schlagen, die Musik pulst, das Leben fängt an: 
 Johanna Driest schreibt eindringlich und authentisch über das 
Lebensgefühl junger Frauen.

Die Autoren
Johanna Driest, geboren 1990 in Miami, ist die Tochter von 
Burkhard Driest. Bis 2006 lebte sie mit ihrer Mutter und ih-
rem Bruder in Hamburg, dann zog sie zu ihrem Vater nach 
Ibiza, wo sie den englischen Schulabschluss absolviert hat und 
heute lebt. Nach ihrem von der Presse gefeierten Roman Crazy 
for Love folgten die Romane Ich will und Das Blaue vom Him-
mel. Heart Beats Sex ist ihr vierter Roman im Heyne Verlag.
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»Du musst mir glau ben.«
»Tu ich aber nicht.« 

»Musst du aber.«
»Lügst du nie?«

»Nein, ich lüge nie.«
Ich lie be ihn. Ich lie be ihn. 
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7

1. Ka pi tel 

E s ist aus und vor bei. Aber den noch lie be ich ihn. Ich lie-
be ihn. 

Eher wür de ich zwan zig mal ster ben, als ei nen an de ren zu 
neh men, wenn gleich ich beim letz ten Krach droh te, wie der 
zu rück zu Liam zu ge hen, oder zu Hank. Aber nur, weil ich 
ihn un ter Druck set zen woll te. Was blieb mir üb rig? Wie kann 
man ei nen Ossi aus Ru mä ni en dazu krie gen, dass er ei nen hei-
ra tet? Ein fach fra gen? Aber nicht, wenn er ein Su per star in 
der Mu sik sze ne ist. 

Mei ne wun der vol le, liebs te, bes te Freun din ulya re de te 
hun dert mal da ge gen an. 

»Hei ra ten? Wa rum willst du hei ra ten? Krall dich doch nicht 
in solch alte Hüte.« ulya – ro ter schö ner Mund und wei-
ße Zäh ne, da rauf fährt je der Typ ab, die Au gen, ihr gold far-
be nes dich tes Haar, ihre Fi gur und ihre cooln ess à la Scar-
lett Johans son. Manch mal er in ner te sie mich an mei ne bes te 
Freun din, Jeka cha gall, da mals in Ber lin. Zwar wa ren sie op-
tisch to tal ver schie den, doch bei de hat ten die ses für mich rus-
si sche, selbst be wuss te Auf tre ten. 

Bei de wa ren sich ih rer Mei nung und Hal tung im mer si-
cher. »Stell dir doch mal vor, du mit so ei nem alt mo di schen 
Hut mit Blu men drauf! Wozu soll das gut sein? Als Schutz 
vor Hartz IV?«

Mir ist das gleich gül tig, ich will ihn hei ra ten.
An je nem Nach mit tag woll te ich es hin krie gen. Nackt und 
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bild schön lag er auf un se rem dun kel blau en Him mels sa tin. 
Nackt und weiß und duf tend. Er hat ein ge hei mes Eau de 
Toi let te, das er ext ra an fer ti gen lässt und das ich für mich 
Frag rance of God ge tauft habe. Der Duft Got tes. Das fin de 
ich nicht über trie ben, denn es ist der Ge ruch ei ner blü hen den 
Früh lings wie se! und wo könn te Gott sich ol fak tor isch bes ser 
of en ba ren? Wie eine feu erspei en de Sphinx hock te ich über 
ihm. Wie eine hung ri ge Hün din, die nach dem Blut aus sei-
ner Keh le lechzt. Ich drück te mein Kreuz durch, so dass mein 
Po ganz hoch stand und die Spit zen mei ner Brüs te sich ab-
wech selnd an sei nem dunk len krausi gen Busch rie ben. Lang-
sam schnüf el te ich mich von sei nem Bauch na bel hoch bis hi-
nauf zu sei ner Kinn spit ze, spür te sei nen Bart, biss ihm leicht 
und sanft in die un ter lip pe, schüt tel te mei nen Kopf ein we nig, 
nur spie le risch, wie ein Scha kal, der ein Stück Fleisch los rei-
ßen will, und als die Ah nung von Schmerz ihn tief Luft ho len 
ließ, schob ich mei ne Zun ge zwi schen sei ne Zäh ne wie eine 
Schlan ge, die sein Herz sucht.

Wir kön nen die se Spie le von mit tags bis in die Nacht aus-
deh nen, weil er vor zwei nie sei ne Auf trit te hat. Je den falls, seit 
ich von zu Hau se aus ge zo gen bin und die Schu le kurz vor dem 
Abi an den Na gel ge hängt habe.

In den letz ten Ta gen aber habe ich die Spie le (die  cir cen ses!) 
nicht aus ge dehnt, son dern Feu er an sei ne wei ße Haut mit der 
Fra ge ge legt, wie er sich un ser Zu sam men sein nach der Sai-
son vor stel le. Es ist Sai son en de, da wer den die Bür ger stei ge 
hoch ge klappt, und al les ent flieht in die Haupt städ te Eu ro pas. 
Er nach Lon don, und ich? 

Er ist groß, schlank, nie ge bräunt, das dunk le schwe re, glän-
zen de Haar mit ei nem schil lern den Rot stich, der Blick aus 
dunk len kon zent rier ten Au gen schein bar in die Fer ne ge rich-
tet, in Wahr heit aber auf das ent fes sel te To ben Tau sen der von 
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Tän zern. Das war es, was mich von An fang an an zog: Die ser 
Blick in die Fer ne, der um schla gen kann, wenn ich ihn be rüh-
re. Was kalt und starr ist, be ginnt zu le ben.

Sein Blick hat mich von An fang an ge fan gen, ein Blick, 
der un ter mei ner Be rüh rung auf zu blü hen be ginnt – Bie nen, 
Hum meln, Schmet ter lin ge flat tern auf. Gleich als ich ihm das 
ers te Mal in die Au gen sah, ließ die ser Blick eine Zei le von 
celan in mei nem Den ken aufl euch ten (»Es ist Zeit, dass der 
Stein sich zu blü hen be quemt«), und kaum hat te ich mich an 
die se Wor te er in nert, da wan del te sich sein ei si ger Blick, und 
der gan ze Mann be gann zu blü hen. Eine schö ne Früh lings-
wie se, in die ich mich warf.

So etwa er zähl te ich es auch ulya, nach dem ich ihm das ers-
te Mal per sön lich be geg net bin. 

»Ver giss es«, sag te sie, »der Mann ist aus Stein.«
»O ein Stein, wie schön! Dann wer de ich ihn auf he ben, 

die sen Mann, und in wil der Hof nung hal ten, bis er zu blü-
hen be ginnt.«

»Er ist Mu si ker.«
»ulya, es ist doch im mer so, egal ob im ers ten oder letz ten 

Satz – es soll die Spra che der Lie be er tö nen! Da rauf war ten 
wir ban gen Her zens doch alle.«

Die Lie be. Ich fin de, es ist in der Lie be wie in der Mu sik, 
die ja einst aus den ur ge räu schen der Welt ent stand und all 
das Rau schen, all das Dröh nen und Don nern, das Knar zen 
und Kna cken erst ab wer fen muss te, bis sie in Ak kor den und 
Rhyth men durch die Luft und Lüf te schwe ben konn te, tan-
zend und glück lich sich selbst und uns alle um ar mend. 

Wenn die Son ne auf geht und ich er wa che, er klingt Mu sik, 
lei se und in der Fer ne, die süße Me lo die der Freu de. So ist es, 
seit ich Hal ken ne, den Ru mä nen, sech zehn Jah re äl ter als ich, 
die ich sieb zehn bin. In sei ner Mu sik liebt er die Flö ten des 
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Pan, und so war es auch für mich: Pan er wach te, der Som mer 
mar schier te ein. Kräf tig. Ent schie den.

Das war es, als wir uns ken nen lern ten: der ers te Satz un se-
rer Sym pho nie. Aber jetzt, da ich ihn hei ra ten will, sind wir 
schon fort ge schrit ten. Schon im vier ten Satz, der sehr lang sam 
be ginnt, mis ter ioso, durch aus ppp. Auch wenn ich ei nen Streit 
mit Ze ter und Mor dio wie hel le Trom pe ten dar ü ber le ge, lau-
fen drun ter doch schwe re Ak kor de oder, wie soll ich sa gen, 
eine Stim mung mis ter ioso so à la:

»O Mensch! Gib acht!

Was spricht die tie fe Mit ter nacht?«
(Hui hui, hui hui …!)
»Ich schlief, ich schlief –,
Aus tie fem Traum bin ich er wacht: –«
(Hui hui!)
»Die Welt ist tief,
und tie fer als der Tag ge dacht,«
(Hu-u-u-o!)
»Tief ist ihr Weh –,
Lust – tie fer noch als Her ze leid:
Weh spricht: Ver geh!
(Das spre che ich nun auch: Ver geh mein Weh!)
Doch alle Lust will Ewig keit –, – will tie fe, tie fe Ewig keit!«

und wie soll sie das, die arme Lust, in un se rer End lich keit 
denn er rei chen?

In dem wir hei ra ten, den ke ich. 
Hei ra ten. Wer ehr lich ist, stimmt dem zu. Al les an de re 

ist Ko ket te rie oder eher noch: un si cher heit. Ich has se euch 
alle, has se eure Kon ven ti o nen, has se die Ehe – so spricht der 
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Selbst hass und die un si cher heit. Das wirk li che Pro blem aber 
ist: Wie den Mann dazu krie gen?

Ihn auf mö beln mit ei nem Streit? Ihn in Be we gung brin gen 
und in das schnel le Tem po sei ner Ge füh le dann ver lo cken-
de Hor mo ne sprü hen? Sich hin wen den und wie der ab wen-
den? Mit ewi ger Tren nung dro hen? Dann ihn mit den Au gen 
schwind lig ma chen, bis er fragt: »Willst du mich hei ra ten? 
Willst du« Ja, ich will etc. pp.

Nach zwei Stun den, an je nem Nach mit tag, der mir nun so weit 
ent fernt er scheint, wach te ich auf. Er schlief noch. Ich lag mit 
of e nen Au gen nackt auf dem Bett und starr te die wei ße De-
cke an. Es blie ben nur noch zwei Wo chen bis zum Sai son en de, 
und sein Job, je den Mon tag im Co coon zu spie len, wür de da mit 
be en det sein und er zu rück nach Lon don ge hen. 

Was soll te dann mit mir pas sie ren? 
Ich stand auf und zog mir ein wei ßes knap pes Kleid über. 

Es war heiß und die Son ne warf Fle cken auf den Bo den. Ich 
hüpf te nackt von ei nem Fuß auf dem an de ren in die Kü che. 

Er bat mich nicht, nach Lon don mit zu kom men. Von ihm 
kam gar nichts in die ser Rich tung, ob gleich Lon don to tal cool 
ist, ge nau mein Pflas ter. Ich konn te mir auf kei nen Fall vor-
stel len hier zu blei ben. Es war un mög lich, auch nicht ne ben-
an im Gar ten haus, auf sei nem Grund. Ihm nah und doch so 
fern, no. Wür de ich hier noch zur Schu le ge hen, okay, aber ich 
geh ja nicht mehr. 

So hat die se In sel kei ne Zu kunft für mich. Doch was tun?
Ich klemm te mir den Lap top un ter den Arm und ging nach 

drau ßen in den Schat ten der Pal men, ulya an ru fen. ulya hat 
im mer ’nen küh len Kopf und prak ti sche Ideen. Zwi schen all 
den Par tys und Dro gen steht sie ker zen ge ra de da: Ich-den-
ke-also-bin-ich. Auch sie hat ei nen DJ zum Freund. (» Ad ri an 
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liebt mich, der wird mich nie ver las sen.«) Wenn Ad ri an sie 
nach Lon don mit nimmt, könn te Hal es auch, mei ne ich. 

»Ich mach mir Sor gen, weil ich nicht weiß, was Hal von mir 
will«, sag te ich lei se, da mit er’s nicht hör te. 

»Gehst du nicht mit ihm nach Lon don?«
»So lan ge er mich nicht da rum bit tet, möch te ich das nicht 

mal den ken.« 
»Was für Sor gen machst du dir denn? We gen der Par ty heu-

te?«
»In letz ter Zeit ist die Stim mung zwi schen uns et was ge-

la den.«
Ich hielt den Hö rer ein ge klemmt und häm mer te auf die 

Tas ten, da mit mein Lap top aus dem Stand-by er wach te, 
schau te mir die neu sten up dates auf der On line ma ga zin sei-
te Re si dent Advi sor an. Ich klick te auf Lon don und sah fünf-
zig Par tys für die nächs te Wo che. Fünf zig! Nicht zehn, nicht 
drei ßig, son dern fuc king fünf zig.

»Gehst du mit Ad ri an nach Lon don?«, frag te ich sie.
»Sure.«
Da wür de sie Par tys ohne Ende ha ben. Da wür de sie, statt 

dem Aus leuch ten ih rer See le, die Pro ble me ma chen könn-
te, ein Blitz licht ge wit ter von Ge sich tern ha ben. Au ßer dem 
hat sie be reits den Schul ab schluss plus auch sonst noch al les. 

»Selbst wenn ich mit ge he – soll ich für den Rest mei nes 
Le bens auf Par tys ab hän gen und Grou pie spie len?«, sprach 
es schlecht ge launt aus mir. Ich schick te Grou pie ins Goo gle-
Fens ter und krieg te bei Know-It-All Pe dia: »Ihre Le bens auf-
ga be be steht da rin, nor ma len Men schen durch ihre schril len 
und ge hör schä di gen den Schreie so wie durch ihre Pla ka te mit 
Auf schrif ten wie ›Ich will ein Kind von dir!‹, ›Lie be mich!‹, 
›Lie be mich oder ich zün de dein Haus tier an!‹ zu Tode zu 
ner ven.« 
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»Du könn test dir ’nen Job su chen. Du musst dich jetzt ent-
schei den. Mit oder ohne Hal.« 

»O shit, ulya. Ich hab ver dammt nochmal da mit ge-
rechnet, dass Hal mich nicht ein fach so hän genlässt, aber 
wie es  aussieht, habe ich mich ge irrt. Ges tern hat ten wir 
uns schon in den Haa ren, weil ich ihm nicht glau be, dass 
er mich liebt.«

»Mona, mal ehr lich, er wird sich nie um dich küm mern, 
wie du es brauchst. Er ver reist stän dig, und sein Le ben fin det 
nachts statt. Ent we der be sorgst du dir ei nen Job, der mit sei-
ner Welt zu tun hat, oder du machst dich frei von ihm. Was 
du nicht tun kannst, ist rum sit zen und war ten, bis dir was in 
den Schoß fällt.«

»Hal fand es rie sig, als ich zu Hau se aus zog! und jetzt will 
er mich nicht mit nach Lon don neh men! Mit mir eine ge-
mein sa me Zu kunft will er aber trotz dem, das ist doch das 
Kran ke.« 

Plötz lich stand er ne ben mir. Ich drück te das Ge spräch weg. 
Er grins te und zeig te sei ne schö nen wei ßen Zäh ne als Kon-
trast zum Dre ita ge bart. 

»Ich bin nicht ei fer süch tig, aber ich möch te nur mal ei nes 
wis sen: Dir ist schon klar, dass ulya ver liebt in dich ist?« 

Ei ner sei ner Scher ze, ihm geht’s gut. Er wacht auf, der Tag 
strahlt ihn an, sei ne Lau ne glänzt mit dem Tag um die Wet te, 
ein klei ner joke vor dem Früh stück.

»Schon Kaf ee da?«
»Nein.«
Er küss te mich auf den Hals, und ich saug te Frag rance of 

God ein. Er hat te schon Zäh ne ge putzt, ich wu sste, was jetzt 
kom men wür de. Rich tig – er zog mich ins Schlaf zim mer zu-
rück, mein Kleid wie ei nen Hand schuh über den Kopf, und 
tupf te sei nen Mund lang sam mei nen Rü cken hi nun ter. 
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Ich war nicht in der Stim mung und schob ihn weg. 
Doch mit ihm war’s nicht so ein fach. Er drück te mich aufs 

Bett, ob gleich ich mich wehr te.
»Dan ke … dan ke«, hauch te er ki no mä ßig.
»Wo für?«
»Kei ne ver steht, den Ton so zu tref en wie du, Süße.« 
»Den Ton? Zu wel chem Ak kord?«, frag te ich so kühl es 

ging.
»Die Sym pho nie heißt Lie be, die Ou ver tü re wi der spens-

ti ges und mo de ra tes can tab ile, der ers te Akt ›Sto ßen Sie zu, 
Doni zetti‹, dann L’Eli sir d’Am ore und dann …« 

»Ich habe kei ne Lust, Hal. Es kann nicht im mer nach dir 
ge hen.«

Er roll te mit den Au gen. Ich has se es, wenn er das tut. »Was 
für ei nen Scheiß hat dei ne Freun din am Te le fon ge re det, dass 
du jetzt so rum nervst?«

Ich stieß sei ne Hand von mei nem Ober schen kel weg. »Mei-
ne Freun din heißt ulya. und im Ge gen satz zu dir, hilft sie mir, 
die rich ti gen Ent schei dun gen zu tref en. Du bist bald weg, 
aber was wird dann aus mir? Aus uns?«

»Wir wer den gar nichts, son dern wir sind. und wenn wir 
jetzt nicht so fort ins Wal len kom men, brauchst du auch nicht 
über die Zu kunft nach zu den ken.«

Ich lag un ter ihm und konn te nicht weg. »Du setzt mich im-
mer un ter Druck! Wa rum war test du nie, bis ich Lust habe?«

»Mar vel lous Mona, ich lie be dich! Also ent spann dich.«
»Wenn du mich liebst, dann sei nicht so grob!« Ich brüll te 

ihm so laut ins Ohr, dass er zur Sei te sprang. Schnell rap pel te 
ich mich auf und rann te ins Gar ten häus chen. Dort ver bar ri-
ka dier te ich mich so lan ge, bis er mit der Ein la dung zur gro-
ßen Mona-Par ty kam.
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Hun dert Gäs te woll te er la den und frag te mich, wie die Par-
ty sein sol le, und ich, to tal naiv, fa sel te von He rings häpp chen 
in Dill so ße. Zu Hau se in Ber lin war das eben im mer so, und 
ich steh auch to tal drauf. Er lach te und sag te, das macht der 
cate ring ser vice von Jim my’s on the beach, er wol le nur wis sen, 
was für ’n Mot to. Da fiel mir nur ein: Film fi gu ren. Das hat ten 
wir mal an Fa sching in der Schu le ge macht, alle muss ten sich 
nach ei ner be kann ten Film rol le ver klei den. Er fand das okay, 
so gar wun der bar, eine Spit zen i dee, und ent schied sich so fort, 
als was er ge hen wür de. Er wür de als Mil li o när Ed ward  Le wis 
aus Pretty Woman ge hen. Ich fand das to tal gut ge trof en, weil 
er ge nau die ses Lä cheln hat von Ri chard Gere. Ich war ent-
zückt, ehr lich. Er lä chel te Ri chard-Gere-mä ßig und mein te, 
für die Frau, die er lie be, kön ne das aber nicht al les sein, da 
müss te er sich noch was an de res ein fal len las sen; ir gend was, er 
wis se noch nicht ge nau was, aber auf je den Fall woll te er eins 
drauf set zen. Ich war ge spannt, was da noch kom men soll te. 

Auf das wirk li che Pro blem kam ich erst spä ter, näm lich als 
was ich ge hen soll te, und da fiel mir nichts an de res ein als Effi 
Bri est, ob wohl mich das er schei nungs mä ßig an dert halb Jahr-
hun der te zu rück schmei ßen wür de, und es hier auf der In sel 
be stimmt kei nen Kos tüm ver leih gab, der so was hat te. Aber 
Hal mein te: »Kein Pro blem, be sorg ein paar Fo tos, dann las-
sen wir das nä hen.« 

Ich habe nicht gleich ja ge sagt, son dern die Sa che erst mit 
ulya be spro chen. Sie fand den Ein fall su per und schlug so fort 
vor, dass sie in den sel ben Ro man schlüpf te, weil es ja ihre Ab-
schluss ar beit war und wir so viel da rü ber ge re det hat ten. Da her 
fand sie es am bes ten, wenn sie als Effi ge hen wür de und ich 
als de ren Mut ter. Das woll te ich auf kei nen Fall, und so ging 
es eine Wei le hin und her. Schließ lich hat te ulya die gran-
dio se Idee mit dem Zwil lings look. Spä ter, als mir klarwur de, 
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dass Hal die gan ze Par ty als Ver lo bungs par ty auf zog, auf der 
er mir ei nen Hei rats an trag ma chen woll te, war ich mir nicht 
mehr ganz so si cher, ob die Idee so gut war, denn schließ lich 
soll te er ja nicht uns bei den den Hei rats an trag ma chen. Aber 
dann hab ich mich an Papi er in nert, der für sol che Klemm-
situ a ti o nen den ein zig rich ti gen Tipp hat te: Ver zicht und Her-
zens gü te. Klingt ko misch, aber ir gend wie über zeug te es mich 
in die sem Mo ment, und da mit war die Sa che er le digt. Nun 
muss ten wir nur noch die Schnei de rin fin den, die uns die Sa-
chen näh te. und den Film na tür lich. ulya be sorg te alle Effi-
Fil me, und wir ent schie den uns für die Fas sung von Rai ner 
Wer ner Fass bin der.

Hin sicht lich der Mu sik war Hal so fort klar, wie al les ab lau-
fen soll te – Ad ri an mit sei ner al ten chi ca go-Plat ten samm-
lung vor ne weg, dann Dok tor Hey wood Floyd, dann Hank, 
Liam und am Schluss, um es nochmal hoch zu rei ßen, Hal sel-
ber. (Wahr schein lich hat te er ein Mona-Spe cial ar ran giert als 
zu sätz li che Son der ü ber ra schung für mich, von der er ge spro-
chen hat te.) 

Nun, da der Tag ge kom men ist, glim me ich nicht nur, son-
dern ich glü he, bin ein ein zi ges Glei ßen und Strah len, so  dass 
alle Son nen be woh ner ihre Fens ter öf nen und la chen und sich 
freu en und ju beln: »Hey, sun ny girl, was ist auf der Erde los?!« 
Ich rufe ulya nach dem Auf wa chen und dem lei den schaft li-
chen Sex mit Hal so fort an, um mich mit ihr in der Stadt zu 
ver ab re den, weil ich noch Strumpf ho sen brau che (mei ne al-
ten ha ben Lö cher). Na tür lich müs sen wir noch ei ni ge an de re 
wich ti ge Punk te ab ha ken, näm lich die Fri su ren, die Schmin-
ke, die Klei dung, die Jungs, die Mäd chen, ob trin ken oder 
nicht, ob Dro gen oder nicht. Vor der Par ty will ulya noch 
et was es sen, aber ich nicht, ich sehe ihr zu, wie sie ihre Piz za 
ver schlingt (»Wie kannst du jetzt noch an Es sen den ken!«). 
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Ich rau che ein paar Zi ga ret ten und trin ke ei nen Long Is land 
Ice tea. 

In mei nem Gar ten häus chen hilft ulya mir, mei ne Au gen-
brau en zu zup fen, ich ste cke ihr das Haar hoch, und dann ist 
al les fer tig. Die Mu sik von ne ben an und das Ge läch ter der 
Gäs te, die durch Hals Pal men gar ten spa zie ren, klin gen im-
mer ver lo cken der. 

»Ich geh schon mal rü ber«, sagt ulya. 
Da hupt es, und Sa rah fährt mit Liam vor. Ich ren ne hi naus 

und kas sie re die ers ten Komp li men te.
Liam ist als Vin cent Vega ver klei det, Sa rah als die schö ne 

He le na aus dem Film Tro ja, in dem Di ane Kru ger die se Rol le 
spielt. Ihr Kos tüm ist ein wei ßes alt grie chi sches Kleid mit gol-
de nen Bän dern, sie trägt das Haar teils ge floch ten, teils of en. 

Im mer, wenn ich den bei den be geg ne, geht mein Herz auf, 
wir lä cheln uns breit an und um ar men uns. Sa rah und ich fan-
gen gleich an zu quat schen, sie er zählt mir al les über ihre mo-
men ta ne Ar beit, dass Liam ei nen Gig in Rom be kom men hat 
und in zwei Ta gen nach Süd a me ri ka flie gen muss, der Pro-
mo ter aber den bil ligs ten Flug ge bucht hat (»Wo soll Liam 
da sei ne Bei ne las sen?«) und sie wie eine Be knack te he rum te-
le fo nie ren muss te, um ei nen an de ren Flug aus zu han deln. Das 
führt wie im mer dazu, dass sie tie risch auf die Pro mo ter ab-
läs tert, und in zwi schen weiß ich schon, dass man che so fort 
ant wor ten und im mer un höfl ich sind, an de re sehr ko o pe ra tiv, 
nur lei der zu spät zu rück ru fen und die we nigs ten in time and 
to the point. Ich in te res sie re mich im mer für ihre Sto ries, und 
ihr ge fällt es, wenn ich ihr zu hö re.

Liam mag die Idee mit den Zwil lings-Effi s, und er ver-
gleicht mich ein ge hend mit ulya, nur um mich über all an-
zu fas sen, so nach dem Mot to: »Die Hüf ten, sind die bei ulya 
auch so schlank?«, oder »Hat ulya ei gent lich den sel ben Brust-
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an satz?« Er macht das so gar mit dem Po, mit den Kni en und 
den Fü ßen, ob gleich ich noch gar kei ne Schu he an ha be, aber 
das stört ihn nicht, im Ge gen teil, er hat so fort die Idee, mei ne 
Füße zu mas sie ren, tut es auch und fa selt da bei grin send: »Now 
look, I’ve gi ven a mil li on la dies a mil li on foot massa ges, and they 
all me ant some thing. They act like they don’t, but they do, and that’s 
what’s so fuc king cool about them. There’s a sens uous thing go ing on 
where you don’t talk about it, but you know it.«

Er spricht es ge nau wie John Tra volta in Pulp Fict ion, und 
ich sage: »yes, I know«, und wir alle la chen. 

Dann kommt Hal, zieht mit Liam eine line Koks und 
schlägt vor, schon mal rü ber zu ge hen. 

Zwi schen den Bäu men im Park hän gen über all Lich ter ket-
ten mit mei nem Na men – Mona. Süß, to tal süß. Ich küs se Hal. 

Im Haus pen deln die Gäs te zwi schen Pool, Ter ras se und 
dem Fo yer hin und her. Die Mäd chen, von de nen ich vie le 
nicht ken ne, flat tern wie Mot ten zwi schen den Stim men und 
dem Klir ren der cham pag ner glä ser he rum. Sie sind alle so 
auf ge regt, dass es mich schon fast wie der be ru higt. Na tür lich 
bin ich sehr, sehr neu gie rig, was die an de ren an ha ben. Ich fin-
de Hank Schnei der gut ge trof en als Danny Zuko aus Grease 
(schon wie der Tra volta!), und so gar pas send zu sei nem Date 
für den Abend, Bar ry Lyn don, eine ziem lich stäm mi ge Dame 
in den Fünf zi gern mit die sem un glaub lich gro ßen Hut über 
ih rem feis ten Grin sen (al lein schon die Bän der da ran!). 

Aber kaum den ke ich den klei nen joke, da tritt Sheila als Ju-
lia Ro berts auf und hängt sich Hal an den Arm. Ich be grü ße 
sie sehr freund lich, fra ge mich aber doch, ob das ir gend was zu 
be deu ten hat. Er als Ed ward Le wis ist der char man te Bro ker, 
der Ju lia Ro berts die Welt zu Fü ßen legt. Ein et was ver wun-
der li cher Zu fall, dass mein Hal und Sheila plötz lich das gro ße 
Lie bes paar in ein und dem sel ben Film sein sol len! und über-
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haupt, sie star tet als Nut te ins Le ben und wird da für mit al lem 
be lohnt, was eine Frau sich wün schen kann! Pretty the woman, 
okay, aber Sheila hat nicht Ju lia Ro berts Nase!

Ich gehe auch gleich da zwi schen und wei se Hal da rauf hin, 
dass ge ra de neue Gäs te ein ge trof en sind. Wir Mäd chen ge-
hen rü ber zur Pool bar, ho len uns ei nen Wod ka Le mon und 
be ob ach ten da bei, wie ein paar Frau en ins Was ser sprin gen. 
Die Mu sik ist jetzt noch ru hig – House. Ad ri an hat aus sei-
nen al ten chi ca go-Plat ten Ende der Acht zi ger und An fang 
der Neun zi ger die bes ten aus ge sucht und legt ganz läs sig auf, 
ob gleich ich ihn hin ter dem Pult kaum se hen kann, was viel-
leicht ei ner sei ner un der state ment-Scher ze ist. Sich klein-
machen passt ja im mer hin zu sei nem Hob bit-Kos tüm aus 
Herr der Rin ge.

Als Nächs tes wird Dok tor Hey wood Floyd spie len. Hal mag 
ihn als im mer rela xten Ami, schätzt aber sei ne Mu sik nicht so, 
denn Floyd ar bei tet viel mit elect ronic funk, mich er in nert es an 
Pop mu sik von frü her, auf die ich nicht so ab fah re. 

Die Par ty fin det drau ßen am be leuch te ten Pool statt, wo 
die decks für den DJ ste hen, und jetzt ist bloß noch chil len an-
ge sagt, jetzt, jetzt ist jetzt. Eine der bes ten An la gen der Welt 
haucht ih ren Sound über den Pool, die Mo dels sit zen bei den 
DJs und pu dern ihre Na sen mit rei nem Koks oder dre cki-
gem Speed. Eine Grup pe gut aus se hen der jun ger Mäd chen 
aus dem tau send jäh ri gen Reich schmeißt sich Pil len rein, und 
alle krei schen, als eine von ih nen ein paar von den Pil len in 
den Pool schnippt, der ge nau so be leuch tet ist wie die Pal men 
im Park.

Ein Franz mann, an geb lich ver klei det als Gene Kelly, bie tet 
mir Ket amin an, dan ke, nein, ich leh ne ab, habe da nichts Gu-
tes ge hört, schon mä ßi ge über do sen kni cken dich um, und es 
wäre nicht ge ra de der Rie sen trip, wenn du hier am Gar ten zaun 
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als ve get able Tief tauch ü bun gen machst, oder? Der Franz mann 
lacht: »No good to be in the K-hole.« 

Hal kommt lä chelnd auf mich zu, küsst mich. Hand in 
Hand (oder hand in hell) ge hen wir zu den an de ren (this is 
the mo ment I have been wai ting for so long / O Hal, you are so 
won der ful, nicht we gen der Lich ter ket ten über all, die mei nen 
 Na men for men, nein, we gen dei ner Lie be / Mona, I love you 
for ever / O Hal, never split? / No!! How can you think that?). 
Ich füh le, dies ist die ent schei den de Par ty, die ent schei den de, 
 al les ent schei den de. ulya-Lieb ling, auch du wirst glück lich 
sein, mein Glück mit mir tei len, wenn Hal mir sei ne Lie be 
ge steht und alle un se re Pro ble me zu sam men mit der Son-
ne ver sin ken. Ja, plötz lich weiß ich, er wird sa gen: »Ist doch 
klar, Mona, du kommst mit nach Lon don. Denkst du, ich 
gehe ohne dich?« 

ulya kommt uns auf der Frei trep pe hi nun ter zur Pool e be ne 
ent ge gen. Wir neh men uns in den Arm, her zen uns, und ich 
rau ne ihr ins Ohr: »O ulya, ich bin so glück lich!« Sie lacht und 
sagt: »Ja, weil dein Name da vor dem dunk len Him mel glüht.« 

Sie hat Recht, ich kann es nicht fas sen, aber über dem 
schwar zen be we gungs lo sen Was ser brennt der Schrift zug We 
all love Mona, und als ich ge nau er hin schaue, seh ich die dunk-
len Schat ten am Strand, die das Feu er werk in Gang brin gen. 
Ich fal le Hal um den Hals, küs se ihn wie wild und krei sche 
im mer wie der: »Oh Hal, dan ke, ich lie be dich, du bist der wun-
der volls te Mann der Welt!«

Das ist sei ne über ra schung, und auch ulya ist voll kom men 
glück lich und an ge fixt und tanzt mit mir auf den obers ten 
Stu fen des Pools zu der hyp no ti sie ren den Mu sik. Die Män ner 
schau en uns zu und klat schen, bis ulya mir ins Ohr ruft: »Wir 
wol len uns nicht nass schwit zen«, und wir zur Bar ge hen und 
zwei Wod ka Le mon be stel len. Ich neh me ihre rech te Hand 
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und er zäh le ihr von mei ner Hof nung auf eine ge mein sa me 
Zu kunft mit Hal. Sie schweigt lä chelnd.

»Wa rum sagst du nichts?«, fra ge ich ner vös (ich habe be reits 
eine line ge zo gen).

»Was soll ich sa gen? Ein DJ hat im mer Zeit für Ro man-
zen und Plä ne.« 

Es ist Spott. Hohn und Spott. Auch weil ihr Ad ri an, der 
schon wie der im Stu dio ver schwun den ist, in letz ter Zeit we-
gen sei ner ko mi schen Staub sau ger-Pro jek te kaum Zeit für sie 
hat. Ihre Be zie hung ist ihre Sa che, aber mei ne zu Hal ist in-
takt, und ich has se es, wenn sie ihre skep ti sche Hal tung auf 
Hal und mich pro ji ziert. Ich will ihr zei gen, dass sie un recht 
hat und bin da her wie der Wind bei Hal und zie he ihn die 
Trep pe hi nauf in un ser qua si ehe li ches Schlaf zim mer.

Küs se, Küs se hin und her, wir fal len aufs Bett, er glei tet mit 
sei ner Hand über mei nen Kör per. Aber ich ver tei di ge mei nen 
Slip und hal te sei ne Hand fest. Schaue ihm tief in die Au gen. 

»So siehst du schön aus«, flüs tert er.
»Er ra te mei ne Zu kunft!«
»Du wirst eine Bie ne. Aber kei ne ge wöhn li che, son dern 

eine Kö ni gin bie ne.« Er lacht. Er ist high. Wahr schein lich hat 
er schon Koks und Pil len in tus. und über haupt, was soll die 
Scheiß be mer kung? Viel leicht denkt er, ich ver sprü he über all 
die so ge nann te Kö ni gin nen subs tanz, die se Phe rom one, die die 
an de ren Weib chen in ih rer Ge schlecht lich keit hem men. Gute 
Idee, das soll te ich tun!

In mei ner Er in ne rung hört sich sein La chen an wie das von 
ulya. Lacht er wirk lich wie sie? Ist das etwa der glei che Hohn? 
Ich ahne, dass ulya viel leicht Recht hat, und schon bin ich 
ner vös. Ich sprin ge auf und schreie ihn an: »Will das hei ßen, 
dass die gan ze Par ty hier nur dem Zweck dient, mich glück-
lich zu hal ten, wie die Nut te in dem Film, und du spielst den 
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groß ar ti gen Ed ward Le wis, der die Stra ßen hu re je der zeit ab-
schie ben kann? Wenn dem so ist, dann sag mir das jetzt, da mit 
ich we nigs tens ei nen Teil mei nes Le bens noch ret te!« Schon 
nah am Heu len. 

»Du denkst zu viel über die Din ge nach! Was kann ich da-
für, dass dei ne El tern kei nen Bock mehr auf dich ha ben? Ich 
bin für dich nicht ver ant wort lich.«

»Scheiß auf dei ne Ver ant wort lich keit, ich dach te, du liebst 
mich!« Nun geht’s rich tig los mit den Trä nen. 

Er nimmt mich in den Arm und strei chelt mich, wäh rend 
er mit der an de ren Hand drei Pil len aus der Ho sen ta sche holt, 
rot, grün, gelb. »Ich lie be dich.« Er raunt es, und wir küs sen 
uns. und ich den ke, wenn wir schon so lan ge zu sam men sind, 
kön nen wir doch auch hei ra ten und bit te ihn mit den Au gen, 
er soll mich doch mal fra gen, ja, und dann fragt er, ob ich will: 
»Ja, sag ja, mei ne Was ser pflan ze …« (So nennt er mich, wenn 
ich wei ne), und ich lege ihm die Arme um den Hals und zie-
he ihn zu mir he run ter, so  dass er mei ne Brüs te füh len kann, 
wie sie duf ten, und das Herz geht ihm wie ver rückt, und mir 
auch, und ich sage: »Ja, ja, ich will. Ja.« 

Aber der Arsch hat es auf die drei Pil len be zo gen – rot, grün, 
gelb, die se deep dive, wie Mu erte sie über all pro pa giert, näm-
lich ob ich die will, und ich habe den Dop pel sinn in mei nem 
E he glücks tau mel mit ge spielt, ich dum mes Huhn, habe mich 
vor ge beugt und die se bun ten Din ger mit den Lip pen ge nom-
men wie ein Pferd, dem man drei Stück Zu cker auf der fla-
chen Hand hin hält, und nach zwei Mi nu ten bin ich in to ta ler 
Fins ter nis ver sun ken. Schlupp.
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2. Ka pi tel

A ls mein Be wusst sein wie der an springt und ich was 
sehe, weiß ich nicht, ob ich in mei ne Träu me hi nein 

er wa che, in mei ne Er in ne run gen, oder ob ich ein Ab bild mei-
ner prä sen ten um ge bung im Spie gel er bli cke: Ich ste cke in ei-
nem lan gen Nacht hemd, das mir mei ne Mut ter Han nah ein-
mal zu Weih nach ten ge schenkt hat. Ich hu sche am Spie gel 
vor bei, von der Toi let te kom mend, schlei che ich mich auf Ze-
hen spit zen in mein Bett, zie he die De cke hoch und tue, als 
schlie fe ich. Nun er in ne re ich mich auch wie der – ich woll te, 
dass Mami mich mit drei Küs sen weckt, ei nen auf die Stirn, 
ei nen links und ei nen rechts. Links und rechts – dazu muss-
te sie mein Ge sicht in bei de Hän de neh men und den Kopf 
wen den, wenn ich auf der Sei te lag. Das war das Zei chen zum 
Er wa chen. So war das Spiel.

Jetzt aber läuft die cho se gar nicht so, jetzt bleibt sie in der 
Tür ste hen und sagt schrof: »Steh auf, oder hast du den Ter-
min bei Ge richt ver ges sen? Tee steht in der Kü che, ich muss 
jetzt zum Arzt.« Die Tür fällt ins Schloss. Ich sehe mir da bei 
zu, wie ich auf ste he, in der Kü che Tee schlür fe, mich du sche 
und mir has tig ein Hand tuch um le ge, als es klin gelt. Ich sau-
se zur Tür, öf ne, und da steht Papi vor mir. »Ich be eil mich!«, 
rufe ich ihm zu. 

Ich sehe dies al les wie ei nen Film, mit mir in der Haupt-
rol le. Manch mal wer den die Se quen zen un scharf, manch mal 
gibt’s Sprün ge, manch mal füh le ich nichts, son dern sehe nur 
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